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Vorwort

Wahres Wissen und gute Taten: Wer möchte sich nicht darauf verlassen
können, dass akademische Expertise und Diskurse angemessenes Wissen
hervorbringen? Und wer wollte in Abrede stellen, dass humanitäre Organi-
sationen und Initiativen das Richtige und Notwendige tun? Im besten Fal-
le, so die Hoffnung, geht beides Hand in Hand. Michaela Zöhrers Buch ist
ein Plädoyer dafür, dass dies anzustreben ist und auch erwartet werden
darf. Gerade wenn es um das Nord-Süd-Verhältnis geht, um Konflikttrans-
formation und Armutsbekämpfung, um Entwicklungszusammenarbeit
und Gewaltreduktion in einem System organisierter Friedlosigkeit und
Ungleichheit im globalen Maßstab – gerade dann sollten wir erwarten
können und dürfen, dass das, was wir wissen, und das, was wir tun, nicht
mehr Schaden anrichtet als es Nutzen verheißt. Zugleich führt die Autorin
viele gute Gründe dafür an, warum wir dieser Erwartungshaltung nicht
vorbehaltlos über den Weg trauen sollten – nicht jener, die Wissenschaft
und Politik bei ihren Zielgruppen zu wecken versuchen, aber auch nicht
jener, die wir selbst gegenüber dem ‚wahren Wissen‘ und den ‚guten Ta-
ten‘ haben – im vollen Vertrauen darauf, auf der ‚richtigen‘ Seite zu ste-
hen. Darüber hinaus ist stets die Frage zu stellen, wem mit welchem Wis-
sen und Handeln tatsächlich gedient ist, wer wovon in welcher Hinsicht
profitiert, und wer die Kosten dafür zu tragen hat.

Wissen ist – wie alle sozialen Verhältnisse – notwendigerweise umstrit-
ten; auch dort, wo Selbstreflexion und Kritik großgeschrieben werden.
Wissen, etwa der Entwicklungsforschung, der Friedens- und Konfliktfor-
schung, aber auch von Nichtregierungsorganisationen im Bereich von
Nord-Süd-Kooperationen sowie auf unterschiedlichen medialen Ebenen,
um die es in diesem Buch ebenfalls geht, ist nicht nur individuelles und
intentionales. Wissen ist in Systeme und Strukturen eingelagert – und
wird von diesen mit hervorgebracht. Ähnliches gilt auch für humanitäres
Handeln, das Michaela Zöhrer hinsichtlich der ihm zugrundeliegenden
und von ihm mit hervorgebrachten Wissenskulturen und -praktiken eben-
falls kritisch in den Blick nimmt. Diese Schnittstelle von Wissen und Han-
deln ist es, entlang der die Autorin ihre Analyse und Kritik einer ‚Reprä-
sentation ferner Wirklichkeiten‘ entfaltet.
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Spätestens seit Karl Marx arbeiten sich Generationen von Theoreti-
ker_innen am Spannungsverhältnis von Darstellung und Vertretung ab, um
sozialen Ungleichheitsverhältnissen im Kapitalismus analytisch ebenso wie
politisch beizukommen. Mit Gayatri Chakravorty Spivaks postkolonialer
Analyse dieses Problems, das im Begriff der Repräsentation alles andere als
aufgehoben ist, wird klar, dass diese Verhältnisse in noch größerem Maß-
stab und stets global und im Sinne einer anhaltenden Kolonialität des heu-
te weltweit durchgesetzten kapitalistischen Weltsystems zu denken sind.
Die Kernfrage rund um das Thema der Repräsentation, die sich notwendi-
gerweise in weitere Fragen verzweigt, lautet dabei stets: Wer spricht, und
warum? Wer wird gehört und gesehen? Wer wird verstanden, und was da-
von? Wessen und welches Wissen gilt als wahr – und welche und wessen
Taten können infolgedessen als die richtigen betrachtet werden? Wer sich
diesen Fragen in der Tiefe ihrer epistemischen wie auch politischen Bedeu-
tung annimmt, kommt an den Leerstellen und Ausschlüssen nicht vorbei,
die für die Selbstverständlichkeiten und die Einschlüsse von als intelligibel
erachtetem Denken und Tun konstitutiv sind: Das gar nicht erst Artiku-
lierte, das Gesagte, aber nicht Gehörte, das Gehörte, aber nicht Verstande-
ne, das Verstandene, aber nicht Anerkannte, die unzähligen Verwerfun-
gen, die unser Wissen und Handeln konstituieren und begleiten. Die Her-
stellung des und der Anderen bedeutet immer auch die Herstellung des
Selbst – und dieses, in epistemischem wie auch in politischem Sinne hege-
moniale, Selbst ist es, an das die Autorin ihr Plädoyer richtet. Auch wenn
sie einen überwiegend dekonstruktiven Forschungsansatz verfolgt, ist ihr
Buch letztlich ein deutliches Plädoyer nicht nur für ein Programm der von
Gabriele Dietze so genannten Hegemonieselbstkritik, sondern auch für das
Ausloten und Aushalten alternativer Horizonte, an denen sich Wege aus
der von ihr konstatierten Krise der Repräsentation hegemonialer Diskurse
und Praktiken orientieren lassen. Für diese (Re-)Orientierung muss Ge-
duld aufgebracht werden, und sie steht dem Impetus der Dringlichkeit
entgegen, der Diskurse und Praktiken in den hier diskutierten Feldern ver-
ständlicherweise prägt. Gutes zu tun, und zwar schnell, scheint mitunter
unkomplizierter und vor allem plausibler zu sein als innezuhalten und den
Status quo wissenschaftlicher und humanitärer (Wissens-)Praxis einer
(Selbst-)Kritik zu unterziehen. Anstatt diese Repräsentationskrise jedoch
zu leugnen oder mit der partiellen Inklusion kompatibler Repräsen-
tant_innen des Elends im fernen Anderswo für erledigt zu erklären,
spricht sich Michaela Zöhrer dafür aus, erst einmal die real existierende
Vielfalt von widerständigen und anderslautenden Stimmen anzuerkennen,

Vorwort
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die es in Theorie und Praxis, in Wissenschaft und humanitären Organisa-
tionen zu hören und verstehen zu lernen gilt.

Das Spannungsverhältnis zwischen Darstellung und Vertretung ist da-
mit nicht aufgelöst – dies zu verkünden käme einer Verkennung dessen
gleich, was Repräsentation im globalen Verhältnis notwendigerweise ist:
sozial bedingt, politisch gerahmt, epistemisch konstituiert. Die titelgeben-
den ‚fernen Wirklichkeiten‘ werden jedoch mehr wirklich und weniger
fern, wenn wir beginnen, die von Shalini Randeria so genannte ‚geteilte
Geschichte‘ der kolonialen Moderne anzuerkennen, anstatt sie im Modus
des beständigen Klassifizierens, Hierarchisierens und Distanzierens bestän-
dig fortzuschreiben. Denn wie der Begriff der Repräsentation hat auch der
des Teilens zwei Bedeutungen: eine trennende und eine verbindende.
Wenn die ‚ferne Wirklichkeit‘ in ein Verhältnis nicht nur zum Stand-
punkt, sondern auch zum Standort der eigenen Wissensproduktion gesetzt
wird, muss auch das Verhältnis von Darstellung und Vertretung – von Re-
präsentation – analytisch neu ausbuchstabiert und politisch neu organi-
siert werden.

  

Claudia Brunner
Klagenfurt, im Juli 2020

Vorwort
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